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Londoner Alhambra in welcher der neue Star des Café
Concerts creirt wurde ein ſehr ausgedehntes Lokal iſt und dort
das Publikum der Bühne nicht ſo nah ſitzt wie in Paris war
es leichter möglich die Zuſchauer zu düpiren Rechnet man dazu
daß Miß Abbett wirklich eine gewiſſe phyſiſche Kraft beſitzen mag
daß ſich unter dem Herren Comite auch in London wohl einige
bezahlte Beſiegte befanden und daß die nicht bezahlten Herren
zum Theil zu galant waren um einer zarten jungen Dame
gegenüber ihre ganze Musfkelſtärke einzuſetzen zum Theil ſo
poſtirt waren daß ſie ihre Kraft nicht gebrauchen konnten zum
Theil vielleicht auch von dem hübſchen Geſichtchen ſuggeſtiv be
einflußt waren ſo weiß man alles was man über das
Phänomen Miß Abbett die heute nur mehr eine Miß und kein
Phänomen mehr iſt zu wiſſen braucht Nach Schluß dieſes
Berichtes geht dem oben gen Blatt noch von ſeiten eines Kenners
als Erklärung des geſtrigen Mißerfolges die Anſicht zu daß die
Miß Abbett welche ſich im Casino de Paris produzirt habe
gar nicht die wirkliche londoner Kraftdame ſei ſondern nur eine
ſchlechte und ſchwindelhafte Kopie welche den guten Namen des
Originals auf dem Pariſer Platze ausſchroten wollte Der
Gewährsmann der Ffkf Ztg ſtützt ſeine Anſicht auf den Umſtand
daß in London die myſteriöſe Athletin nicht wie in Paris
Abbett ſondern Abbott ſich nenne ſowie daß die londoner
Blätter geſtern noch das Auftreten der Miß in der engliſchen

uptſtadt ankündigten Man muß demgemäß wohl noch die
ters der Jdentitätsfrage abwarten ehe man endgiltig

aburtheilt
Das tägliche Brot Ein Bankier welcher zur Börſe gehen

will wird von ſeinem Söhnchen gefragt wohin er gehe Nach
der Börſe antwortet der Papa as a du da Jch
will unſer tägliches Brot verdienen Drei Tage ſpäter ſchickt
ſich der Hausherr wieder an zur Börſe zu fahren da ruft ihm
ſein Sohn zu Papa heute brauchſt du nicht zur Börſe zu
gehen der Bäcker hat das tägliche Brot ſchon gebracht

Auch ein Standpunkt Vater Jch finde in deinen
Rechnungen faſt nur Ausgaben für Bier und Wein Petroleum
jedoch faſt gar nicht Mir ſcheint du biſt Sohn Student

Aber lieber Vater Petroleum kann ich doch nicht trinken

Titerariſche Plandereien
Von A B

Der alte und der neue Glaube Von einem Juriſten
Achte Auflage Halle a S Rich Mühlmanns Verlagshand
lung 1891 Auguſt Sturm der Juriſt welcher über den
alten und den neuen Glauben geſchrieben hat wird mit dem
Verfaſſer der Ernſten Gedanken ſehr leicht fertig Egidy be
gründet ſeinen Glauben an Gott Unſterblichkeit und Gewiſſen in
einer Weiſe die ſchlechter iſt als gar keine Er ſagt Daß ein
Weſen ein Geiſt alſo Gott die Welt er Gafſe as ſehe ich
doch ebenſo bewußt iſt mir daß er den Menſchen ſchuf
Sturm verwirft nicht nur mit Kant die alten Beweiſe mit denen
die theoretiſche Vernunft das Daſein Gottes erhärten wollte ſondern
auch den Kant ſchen Beweis aus ver praktiſchen Bernunft Es
begegnet uns hier wie überall in dem Büchlein gar manche ſehr
ſcharfſinnige Bemerkung Aber ſchließlich hat Sturm doch nurdewieſen daß Egidy keine ſtichhaltigen Beweiſe für ſeinen Glauben

an Gott Unſterblichkeit ſittliche Pflicht und Freiheit hat aber er
wollte mehr beweiſen und meint auch mehr bewieſen zu haben
nämlich dies daß nur der gläubige Chriſt oder der gläubige
Jude vernünftiger Weiſe und mit voller Berechtigung an Gott
Unſterblichkeit und Sittlichkeit glauben könne Bei den andern
ſei dieſer Glaube nur eine Frucht feiger oder verworrener Halb
heit Dieſe werde im nächſten Jahrhunderte verſchwinden und
der chrichſtlichen Gläubigkeit werde nur Atheismus und Pantheis
mus gegenüberſtehen Das iſt nicht bewieſen und kann auch nicht
bewieſen werden Weshalb iſt dem Verfaſſer das Chriſtenthum
ewige Wahrheit Weil es durch philoſophiſche und hiſtoriſche
Beweiſe geſtützt wird Nein weil der Gläubige ein ſein

anzes Jnneres durchdringendes Bewußtſein von jener Wabrheit
abe Nun frage ich weshalb ſoll denn nicht der Deiſt ein un

mittelbares Bewußtſein von dem Daſein Gottes haben in dem
wir leben weben und ſind Warum ſoll er kein unmittelbares
Gefühl von den Pflichten haben welche wir als ſittliche be
zeichnen Warum ſoll er nicht von einem Leben nach dem Tode
eben ſo feſt überzeugt ſein können wie von dem diesſeitigen Leben

dere Behauptung daß nur der Chriſt oder der Jude ſolchen
lauben begen könne und die griechiſchen Philoſophen ſteht

geradezu petitio principii da es fehlt jeder Beweis Wenn
es aber einen ſittlich wirkſamen tiefgewurzelten Deiſtenglauben
geben kann nun ſo giebt es ihn eben auch und es iſt abſolut
nicht abzuſehen weshalb es ihn im zwanzigſten Jahrhundert
nicht geben Wenn Auguſt Sturm Egidy und Genoſſenerne als b liſter bezeichnet ſo iſt das kaum zu loben eng

Kritik das iſt wahr aber die fehlt ja auch den meiſten frommen
Chriſten und ſie halten das für gar keinen Maugel da ſie eirte
gewiſſe Zuverſicht in ſich tragen und wer dieſer gewiſſen
Zuverſicht glaubt was Egidy zu glauben erklärt dem zu ſagen
Entweder oder Chriſtus oder Buddha Du haſt entweder

garnichts zu glauben oder du mußt an die Gottheit Chriſti
glauben, das iſt eine durchaus unwiſſenſchaftliche Willkür

Deutſche Schriften für Litteratur und Kunſt Herausgegeben
von Eugen Wolff 1891 1 Reihe Heft 4 Der Natu
ralismus und ſeine Stellung in der Kunſtentwicke
lung Von Veit Valentin Heft 6 Zola und dieGrenzen von Poeſie und Wiſſenſchaft Von Eugen
Wolff Heft 5 Fritz Reuter Heinrich Seidel und
der Humor in der neueren deutſchen Dichtung Von
Alfred Bieſe Wer über den Naturalismus ſchreibt über
den Naturalismus ſchlechtweg ſtatt über den Naturalismus in
einer beſtimmten Kunſt der iſt mir von vornherein der Verworren
heit verdächtig und wenn ich ihn dann ſeine Beiſpiele bald aus
der bildenden Kunſt bald aus der Poeſie nehmen ſehe ſo wird
mir der Verdacht zur Gewißheit Veit Valentin beſtimmt den
Begriff des Naturalismus ſo er ſei das Streben die wirkliche
Natur durch eine zweite ſcheinbare Natur zu erſetzen welche die
Täuſchung hervorbringe als ob ſie die wirkliche Natur wäre
Beiſpiele die Wachsfigur Wiertz J Pförtner und die
Wirkung des Eumenidengeſanges in Schiller s Kranichen des
Jbykus Später iſt von Sudermanns Katzenſteg die Rede von
Gerhard Hauptmanns Vor Sonnenaufgang uſw Valentin ver
kennt alſo wie die meiſten daß Realismus Naturalismus
und Jdealismus in den verſchiedenen Hauptarten der Künſte
nur ſe etwas Angloges bedeuten aber keineswegs je das
Gleiche Die Aeſthetiker gehen bei der Erörterung dieſer und
verwandter Begriffe faſt immer von der bildenden Kunſt aus
übertragen das in Bezug auf dieſe Gefundene unvorſichtig a
die Poeſie und kommen ſo zu Unklarheiten und Schiefbeiten
Selbſt Schiller ſcheint mir dieſer Gefahr nicht ganz entgangen
zu ſein Valentins Deſinition iſt für die Poeſie ohne Sinn
Oder wo iſt die Natur deren Schein Zola uns in ſeinem
Gelde vortäuſchen wollte Die bildende Kunſt will urſprüng

lich allerdings meiſtens Naturgebilde nachbilden kann es aber
nicht erreichen weil die Technik zu unvollkommen iſt gewiſſe
mangelhafte Formen werden dann ängſtlich feſtgehalten die
Tradition beherrſcht den künſtleriſchen Geiſt und macht ihn unfrei
ſich allmälig losringend nimmt die Kunſt das Leben aus der
Natur und dient der Schönheit So war es bei den Griechen
Jn weiterer Entwickelung kann die Kunſt dann naturaliſtiſch
werden erſt jetzt kann ſie es denn der Naturalismus kann ſein
Ziel nur erreichen wenn er im Vollbeſitz aller künſtleriſchen
Mittel iſt Die Meiſter des Naturalismus ſind Virtuoſen der
Technik Jn der Poeſie giebt es keine unmittelbare Natur
nachahmung Zwiſchen den Dingen und der Phantaſie des LSeſers
ſteht ja das unſichtbare Wort Naturaliſtiſch kann die Poeſie
nur inſoweit ſein als ſie durch das Wort die Phantaſie erregt
Bilder zu ſchaffen welche der nackten Wirklichkeit entſprechen
Hier iſt ihr natürlich das Häßliche viel bequemer als das Schböne
das Sinnliche viel bequemer als das Geiſtige daher verſinkt der
poetiſche Naturalismus ſo leicht in den Schmutz

Von Valentins Unterſuchung welche im einzelnen viel Gutes
enthält z B die Bemerkungen über die Unmöglichkeit eines voll
kommenen Bühnennaturalismus wende ich mich der ſich auf
einem ihr naheliegenden Gebiete bewegenden gediegenen Arbeit
von Eugen Wolff zu Woilff entwickelt lichtvoll Zola s
Theorie zeigt daß die Exvperimentalmethode niemals einen
Roman ſondern höchſtens Material für einen ſolchen ſchaffen
kann daß auch dem vollendetſten konſequenten Experimental
roman der Zauber der Phantaſie daß ihm Seele und Geiſt
fehlen muß und daß das Werk des ſorgfältigſten Studiums
das was es ſein will nämlich in ſeiner Lebenswahrheit ein

Werk der Wiſſenſchaft doch nicht ſein kann weil ſeine Hand
lung ja doch Erfindung ſein muß Wenn dieſe Kunſt aber
einmal einen wirklichen Menſchen mit den wirklichen der Tendenz
entſprechenden Erlebniſſen fände dann ſagt Wolff dann ihr
wiſſenſchaftlichen Romanſchreiber wagt es die Geſchichte dieſes
Menſchen zu ſchreiben Doch mir fällt ein daß ihr dazu nicht
nöthig ſeid Dieſes Fach iſt ſchon durch die Biographen
beſetzt Zola es war durch die Uebertreibungen zu
welchen ihn die Einſeitigkeit ſeiner jedesmaligen Tendenz bringt
erzielt eine große Wirkung nur da wo er von ſeiner Theorie
abfällt und es wagt ein Dichter zu ſein Das ſind nur wenige
Proben aus einem reichen Schatze

Die Bieſe ſche Schrift bringt nichts Neues über das Weſen
des Humors auch in der Auffaſſung Reuter s Seidel s und der
ſonſt Behandelten nichts Neues wird aber von Verehrern jener
Schriftſteller gerne geleſen werden

Zber ohne alle Beweiskraft Egidy fehlt es an philo ophiſcher
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Ganz ohne Bedeutung für ihre Geſundheit war Margots

trauriges Abenteuer doch nicht vorübergegangen Es ſtellte
ſich jeden Abend ein leichtes Fieber ein und das arme Kind
blieb in einem Zuſtand e er Nervenerregung Bei
jedem unerwarteten Geräuſch ſchreckte ſie zuſammen

Auf Geheiß des Arztes der ein Nervenfieber fürchtete
ſchloß ſich Ada ganz und gar für Tage mit ihrem Kinde von
jedem Verkehr ab und ſelbſt Herbert war trotz all ſeiner
den der Eintritt in das Krankenzimmer verſagt ge

Flüchtig nur ſahen ſie ſich jetzt bei Tiſch in GegenwartLillys de in aufregender Thitigteit mit ihren Reiſevorberei

tungen beſchäftigt war Sie kutſchirte den ganzen Tag in der
Stadt umher um in Norderney eine Toilette entfalten zu

ne welche die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen

Herbert gab gab bedachtlos wenn ſie immer neue
Summen zur Beſtreitung ihres unglaublichen Luxusbedürf
niſſes forderte Seine Gedanken waren ganz wo anders Sie
beſchäftigten ſich mit der blaſſen verſchloſſenen Frau deren
umſchattete Augen Nächte verriethen und deren Wange
immer ſchmächtiger deren Geſtalt immer ſchlanker beängſtigend
e r zart ward als nage geheimer Kummer unaufhör

an ihr
Wie wird die Entſcheidung ausfallen wenn wenn ſie erſt

wieder an ſich und ihn denken darf
Unheilverkündend als wühlten neue Kämpfe in ihrem

Jnnern ſcheint ihm ihr blaſſer gepreßter Mund und daß ſie
u vor ihm gleichſam zu verkriechen ſucht indem ſie ſelbſt die

Thür des Kränkenzimmers vor ihm verſchloſſen hält der ſo
da getheilt hätte und der ſt ingern ihre Liebesmüh auc

l denunermüdlich wacher Sorgfalt um das Kind auch wo
Platz an dem Krankenbett verdient hätte

u dieſe Zeit endlich vorüber Margot iſt wieder
auf Jhre Nerven überwinden allmälig die gehabten Ein
drücke die ausgeſtandene Angſt Es will ihm nicht als ein
Nothwendigkeit erſcheinen daß Ada auf dem Altan eine un
durchſichtige Trennungswand errichten ließ um ſich mit der
kleinen Geneſenden jetzt immer noch zu iſoltren Eine Ausrede

r es nur da doch Archie wieder zu Margot gelaſſen
wird

Weicht ſie ihm gefliſſentlich aus und liegt hinter der leichtenFrage an Lilly Wann reiſen Sie uſcht ein angſtvoller
Nebengedanke

Ende des Monats wenn mein Schneider alles fertig be
kommt, iſt die kühle Antwort

Lilly hat gar keine Eile mehr jetzt wo ſich die beiden
Menſchen ſo ſichtbar entfremdet ſind und ſelbſt ſich aus dem
Wege gehen und ſie will wie ein Meteor ſicher erſt in der
n ſaiſon in die a re hineinfallen Jhr neu
icher Eitelkeitstriumph hat ihren Geſchmack für einen neuen

Eroberungszug erweckt
Ehe Ada dieſesmal die trennende Thür zwiſchen ſich und

ihm ſchließen kann hat 9 ſie mit ſchnellem Schritt er
reicht und J ſeine Hand dazwiſchen

Auf ein Wort ich bitte Sie
Sie bleibt auf der Schwelle Er ſteht außen Sie fordert

ihn nicht auf einzutreten
Auf der Veranda ſieht er Margot in ihrer Krankentoilette

im n Lehnſtuhl ſitzen und vergnügt an einem Hühner
flügel nagen

Wollen Sie mir ſtandhaft verſagen meiner kleinen Freun
din da guten Tag zu ſagen ſpricht er mit Geiſtesgegenwart
in vorwurfsvollem Ton

Nun tritt Ada bei Seite und giebt Raum Margot fliegt

ihm an den Hals als er auf die Veranda tritt und es giebt
ein ſtürmiſches Wiederſehen

Wollen Sie ſich nicht überreden laſſen mit an die See zu
gehen Um Margots willen damit ſie wieder rothe Backen
bekommt bat er eindringlich nachdem Margot wieder behag
lich in ihrem Seſſel ſaß

Sie wußte das bedeutete weiteres Zuſammenleben Dann
konnte er mitkommen und tauſend Dinge die ungenirte Frei
n des Badelebens ſelbſt förderten die Vertraulichkeit Hier
onnte ſie Grenzen ſtecken Dort fehlte ihr die Selbſtbe

ſtimmung
Jch hätte es ſo gern auch Lillys wegen geſehen, drang er

weiter in ſie IJch habe neulich bemerkt wie wenig man ſie
ſo e überlaſſen darf welch ein unbeſonnener Kindskopf
ie noch iſt

Ada ſah im inneren Kampf ihr hochaufgeſchoſſenes blaſſes
Kind an Wie gut würd es ihm thun wie würde die See
luft die s Kräfte wieder heben Sie fing das freu
vige Aufleuchten in Margots matten Augen auf und ſie fand
nicht den Muth zu einem entſchiedenen Nein

Würde Mrs Fitz Lee es gern ſehen erwiderte ſie un
e

O Kinder und kindergleiche Menſchen frage ich nicht viel
Für die entſcheide ich, ſagte er in n Ton Der
Mann forderte unerſchrocken vom Schickſal ſein Recht und
dieſer Feſtigkeit gegenüber fühlte ſie die ihrige weichen Das

durfte nicht ſein zReiſen Sie mit Lilly und wenn Sie es gut mit Margot
meinen nehmen Sie ſie mit

Nein Mamg, ruft Marzets feines Stimmchen dazwiſchen
Deine Magi bleibt wo du biſt Rothe Backen haſt du auch

nicht und wenn du nicht gute Luft haben mußt will ich ſie
auch nicht, entſcheidet das Kind mit Beſtimmtheit

Sehen Sie ruft Herbert triumphirend Alle oder keiner
unſere kleine Majeſtät ſagen wir alſo alle drei

liebe Ada
Ada ſchüttelt abwehrend das Haupt
Denken Sie wie einſam ich mich da draußen in meiner

Junggeſellenwohnung fühlen werde Die Schicklichkeit iſt die
Wand die Sie meinem Hierherkommen dann immerfort ent
gegenhalten werden

T Gehen Sie mit Lilly ſagt Ada in herb gezwungenem
on

Jſt das Jhr Ernſt Könnten Sie mir wirtlich dazu
r e Sie r geee da drinnenohne Zeugen fortſetzen, entgegnet er in ſteigender Verſtimmunund hält ihr die Balkonthür ihr Zimmer auf erß

Gut denn Der Augenblick der endgültigen Erklärun
war nicht mehr hinauszuſchieben ſo feige Ada ihm immer no

a h er gns Sie nahie ſchritt ihm voraus Sie nahm mit reſignirtemgenau auf demſelben Stuhl am Kamin Plan dem ſe hn

damals gegenüber geſeſſen als er ihr die indiſche Trauerbot
ſchaft brachte und ſtumm wies ſie mit der Hand auf den
Polſterſitz jenſeits des Tiſches

Auch ihm mochte die Erinnerung an jene re nen Erwartungsvoll bucte er zu der bleichen
au hinüber
Sprechen Sie es nicht aus wehrte er fich angſtvollEs muß geſagt werden Serbert ſprach ſie traurig Jch

bin in der unglückſeligen Lage eine im Affekt gegebene Zuſagezurücknehmen zu müſſen Zum zweiten mal macht mich das
Gebot der Pflicht gegen de wortbrüchig gegen Sie

Er ließ ſich zur Bitterkeit hinreißen Sie ſpielen ſich als
opfermuthige Heldin mit übermenſchlichem Edelmuth auf

Jch muß auch dieſe B i meinesdulbig himeymeg ded tig debe keine andere mens ge

e
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Kein Menſch muß müſſen rief er mit ſtarker Stimme
Sie ſchüttelte traurig das Haupt Sie glauben das ſelbſt

nicht Herbert Thun Sie doch Jhrer ſelbſtloſen Natur ein
mal Gewalt an Stoßen Sie Jhres Freundes Vermächtniß
Frau und Kind doch mitleidslos in die Welt hinaus Könnten
Sie das wenn ich s verlangte

Er ſenkte beſchämt das Haupt
Nun werden Sie mich verſtehen wenn ich Jhnen verſichere

der bleiche Schatten des Mannes der großdenkender als ich
uns verleugnen konnte um uns zu ſchonen dieſer verlaſſene
Unglückliche ſtünde ewig anklagend zwiſchen mir und dem Glück
hätte ich ihm gegenüber meine Pflicht der Nächſtenliebe ver
ſäumt Er hat mich beſchämt durch die Kraft der Liebe die
ihn Entſagung lehrte Nun iſt an mir die Reihe ſolche zu
üben Dies Gefühl iſt ſtärker in mir als alles andere es
bringt ſelbſt alles in mir zum Schweigen was ſo gewaltig
danach ſtrebt

Da brach ſie ab Auch das ſollte nicht über die Lippen um
den Kampf nicht noch ſchwerer zu machen für beide Theile

Jch würde Sie ins Vertrauen gezogen haben hätte ich
nicht Jhre Ueberredungskraft gefürchtet So ſind die Würfel
will s Gott längſt gefällen und die Entſcheidung iſt uns aus
den Händen genommen

Was ſoll das heißen forſchte er in beklommener Angſt
Daß ich am Tage nach Margots glücklicher Errettung

eine Bittſchrift durch einen mächtigen Fürſprecher den ich aus
alten Tagen noch da oben habe Seiner Majeſtät eingereicht
mir meinen ſterbenskranken Mann ſo lange zurückzugeben bis
er unter meiner Pflege geſund geworden

O mein Gott ſchrie Herbert entſetzt auf
Aber nur eine Sekunde dauerte dieſe erſte Empörung gegen

das Geſchick Dann reichte er Ada ſeine Hand über den Tiſch
hin Sie haben recht gethan Ada liebe gute Ada und wenn
es mich um meine letzte Lebenshoffnung auch betrügt ich muß

mich geduldig den höheren Schickſalsmächten beugen und biete
Jhnen hier die helfende Hand Wenn Sie mich je der Neigung
werth gehalten beweiſen Sie es jetzt Laſſen Sie mich Jhnen
beiſtehen verfügen Sie über mich als wäre ich Jhr nächſter
Blutsverwandter

Sie nickte
Jn jeder Weiſe, betonte er bedeutungsvoll
Das will ich und ich rechne in meinem Plan auf Sie

Herbert Jch will den kranken Mann fort in den Süden
nehmen Jch habe kein Geld dazu Jch nehme es als Dar
lehn als freie Gabe wie Sie wollen von meinem treueſten
Freunde an

Er beugte ſich über ihre Hand und küßte ſie mit Jnbrunſt
Gebe Gott daß Jhre Wünſche ſich bald erfüllen, ſagte er

mit ehrlichem Eifer
Gebe der Himmel daß ſie nicht zögern bis es zu ſpät iſt

Erfolgt die Entſcheidung nicht bald ſo werfe ich mich SeinerMajeſtät zu Füßen Jch ruhe ich raſte nicht bis ich den

Aermſten den ſie dort jammervoll hinſterben laſſen in meinen
Händen weiß Und nun Herbert zurück zu Jhnen Auch Jhr
Leben muß einen Abſchluß finden Auch Sie übernahmen
Pflichten die erfüllt werden müſſen Machen Sie es ſchnell
entſchloſſen ab

Um eine doppelte Scheidewand zwiſchen uns zu errichten
fragte er mit einem Lächeln das nicht natürlich war

Nein die Scheidewand die ſchon die Pflicht zwiſchen
uns neuerdings aufgebaut genügt Menſchen wie Jhnen und
mir Jch möchte Jhnen eine andere Warnung zurufen Laſſen
Sie Lilly nicht allein in die Welt ziehen Geben Sie ihrer
Unbeſonnenheit nicht Spielraum dieſe Pflichterfüllung für Sie
immer ſchwieriger vielleicht wie ich Jhre ſtrengen Grundſätze
kenne zur Unmöglichkeit zu machen Gehen Sie mit ihr
überredete ſie ihn ſanft Schluß folgt

l20 MesalliancenOriginal Roman von E Roſſi
Luiſe war zu gut geſchult um eine Verwunderung zu zeigen

als ihre Herrin von Briefen ſprach die ſie poſtlagernd abzuſenden
und andere mit einem blauen Kreuz geſchloſſen die ſie ihr
einzudän digen hatte Sie gehorchte blind

nd faſt täglich gingen und kamen dieſe Briefe eine ganz
lange Badeſaiſon hindurch nach Jſchl wo die ſchöne Exzellenz
einer der gefeiertſten Gäſte war durch das Salzkammergut hin
durch die Schweiz ins Engadin wo der Auguſt Schneefall
brachte und geheizte Oefen und wieder zurück über BadenBaden
Wiesbaden bis in die nordiſche Reſidenz

Der Miniſter war unverändert in zärtlicher Liebe ſeiner
ſchönen Frau größter Verehrer Jeden Wunſch den er ihr von
den Augen abzuleſen vermochte ſucht er zu erfüllen ſeine hohe
verantwortliche Stellung überhäufte ihn auch auf der Reiſe mit
Arbeiten aber jede freie Stunde galt dem Ritterdienſte der an

gebeteten Frau 4Prinz Erich war inzwiſchen auch nicht thatenlos geblieben
er ſuchte ſeine Eltern langſam auf den Gedanken vorzubereiten
daß er von jeder politiſchen Verbindung abſehe wenn er ſich zu
vermählen gedenke Als zweiter Sohn glaube er das Recht zu
haben ganz ſeinem Herzen folgen zu dürfen

Die herzoglichen Eltern deren Verbindung ſelbſt einer wahren
Neigung entſprungen wieſen ihn darauf hin daß er ja auch ein
liebenwerthes Mädchen in ſeinen Kreiſen finden könne ja es
trat bereits eine beſtimmte reizende junge Prinzeſſin in den
Vordergrund Prinz Erich aber erklärte decidirt daß er liebe
daß ſeiner Heirath nichts im Wege ſtände als das Jawort der
geliebten Eltern Auf alle Fragen aber wer die Erwählte ſei
hatte er in Umſchreibung nur die eine Antwort Gern will ich
für die Liebſte ſterben doch ſchweigt mein Mund

Und wenn der Prinz ſchweigen wollte ſo entriß ihm kein
Befehl keine Bitte einen Namen

Das wußte man und deshalb befahl man weder noch bat man
an maßgebender Stelle aber man ſchickte die kleine blondlockige

ofdame Natalie von Eſchwege zurück auf das Landgut ihrer
ltern denn man glaubte zwiſchen ihr und dem Prinzen Erich

ein zärtliches Blickwechſeln bemerkt zu haben und der Umſtand
daß er öfter den franzöſiſchen Vers aus Fortunio s Lied ſummte

et qui est blonde comme le blé deutete man auf die
armſeligen Korkzieherlöckchen des dürftigen Kindes während er
von einer berauſchenden blonden Haarfluth träumte die über
Venusſchultern herabfloß

An die in tadelloſer Ehe lebende Excellenz Bernburg dachte
man natürlich nicht einen Moment umſomehr als ſie fern von
der Heimath mit ihrem Gatten auf Reiſen war zu großer

Genugthuung der Comteſſe Sophie die ſich inzwiſchen wieder in
Vaterhauſe einniſtete Sie verkehrte mit Frau Adelheid welche
trotz des Hochſommers auch die Stadt nicht verlaſſen Prinz
Erich hatte ja außerdem geſagt ſie ſei frei in ſeinem Sanguinismus
war der zu beſeitigende Ehemann kein Hinderniß lle dieſe
Umſtände ließen einen Gedanken an Clariſſa nicht aufkommen
niemand war ja Zeuge der leidenſchaftlichen Freude womit der
Prinz ihr Bild betrachtete ihr Göttinnengewand an ſich preßte
ihre Briefe empfing und beantwortete

So nahte der Tag der Rückkehr vom Dach des Mirniſterhotels
wehte die Landesfahne die ſo lange zuſammengerollt auf dem
Boden eine ganze Saiſon hindurch geſchlummert und ſie drehte
und ſchwenkte ſich im Winde wie eine echte Hofſchranzenfigur

Comteſſe Sophie trat ſehr ſicher auf es fehlte nichts an einem
offiziellen Empfang weder die Blumenguirlanden vor der Thür
noch das Déjeuner dinatoire im Hauſe in erſter Linie war dem
Miniſter Rechnung getragen

Auch vom Hofe waren Willkommen Blumen eingetroffen ſie
ſtanden auf einem Extratiſch gruppirt und der überbringende
Adjutant erklärte die Wahl der hohen Geber Das großherzog
liche Ehepaar war mit einem Korb ſeltener Orchideen vertreten
der Erbprinz mit einer Rieſenvaſe weißen Flieders trotz des
Herbſtes Prinz Erich ſandte weiße Lilien eine zarte Auf
merkſamkeit da man wußte daß ſie die Lieblingsblumen Seiner
Excellenz waren

Er löſte einen der ſchlanken Stengel aus der Gruppe und legte
ihn neben das Couvert ſeiner Gemahlin Sie lächelte ihm freund
lich zu keine Miene verrieth daß vom heutigen Tage ihr
falſches Herz einen Trennungsgrund ſuchte daß ſie den Treueeid
hie danken ſchon gebrochen und ihn nur aus Klugheit öffentlich

Auch in ihrem Salon fand ſie einen reichen Blumenflor
Wer einen Korb Parmaveilchen mit der Karte Willy Krog

Eine Jmpertinenz Einen Moment dachte ſie daran das
koſtbare Ding hinauszuſchicken in die Geſindeſtube wo es trocknen
und welken mochte dann zog ſie die erhobene Hand zurück

Er iſt reich und ich kann ihn zu meinem Sklaven machen
jetzt iſt nicht die Zeit ſich Feinde zu ſchaffen

Stück für Stück des BlumenArrangements trug anmaßend den
Namen der Spender wenn auch in der höflichen Form eines
Viſitenkärtchens mit dem Freudenruf Willkommen

Nur ein einziges Sträußchen unſcheinbar auffallend unſcheinbar
ſogar drei Marſchall Niel Roſen nur trug keinen Namen aber
ſie waren mit einem ſpröden ſilbernen Faden zuſammengebunden
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einem Silberſtreifen wie er zu Hunderten durch das Götterge
wand der Frau Venus lief

Lächelnd befeſtigte ſie die Blumen im Gürtel ſie wußte wohl
daß die Fäden an welchen ſie ſein Herz hielt ſtark und unzer
reißbar waren

Vierzehntes Kapitel
Die Belletage der Frau Adelheid war ſo äſthetiſch eingerichtet

wie man dem Geſchmack einer diſtinguirten Dame nur zutrauen
kann und dennoch vermißte man Eines welches ſelbſt der ärmſten
Wohnung Reiz verleiht nirgends traf das Auge ein wohl
thätiges Blättergrün oder einen bunten Blüthenflor auf Poſta
menten fehlte die Blumengruppe in den Vaſen und Kelchen die
einzelne duftende Pfl

Sie forderte damit die Spottſucht heraus natürlich nur die ver
ſtecte geheime man ſagte ſie wolle dadurch vergeſſen machen
daß e zehn Jahre lang eine Gärtnersfrau geweſen während
die Vernünftigen meinten ihr Hochmuth gehe zu weit eine Gärt
nerei mit einem Flächeninhalt wie ein großes Rittergut welche
eine höhere Bedeutung ſchon durch die Kultur und Verbreitung
ſeltener Bäume und Pflanzen habe ſei denn doch etwas anderes
als ein Handwerk Aus ganz Europa kamen von Ausſtellungender Hortikultur die Prämien und goldenen Medaillen die erſten
illuſtrirten Journale brachten Abbildungen der ſeltenen Exemplare
aus der Eberhard ſchen Gärtnerei durchreiſende Gelehrte be
rühmte Botaniker ſtudirten hier die Pflanzen der Tropen

nd als eines Tages eine ſehr hohe Dame die auf ihrer
Welttournée auch die kleine Reſidenz berührte bei ihrem
Aufenthalt am Hofe äußerte ſie ſei abgeſehen von dem Wunſche
die liebe Jugendfreundin im eigenen Hauſe zu begrüßen ge
kommen um die wunderbaren Anlagen Eberhard s zu re von
denen der berühmte Amerikaforſcher Dr Dyherrn ihr geſprochen
da gehörte es plötzlich zur Mode den ſtillen Mann zu überfallen
und ſeine großartigen Schöpfungen zu beſichtigen Nachdem
die Hoheiten den Anfang gemacht begann eine förmliche Völker
wanderung dahin und aus den kleinen Nachbarſtädten kamen die
Lehrer mit ihren Schülern um Botanik zu treiben Das alte
Angebot Carl Eberhard in den Adelſtand zu erheben wurde
nochmals angetragen und diesmal angenommen

Carl Eberhard lächelte zwar als er das neue Adelsdiplom in
Händen hielt doch es war ein befriedigtes glückliches Lächeln

Brauche ich dir erſt meine Gründe zu erklären frug er
Gina die ihr krähendes Bübchen im Arm die erſte war dem
Vater zu gratuliren Damals konnte ich nicht anders als den
Adel ablehnen mein Selbſtbewußtſein gab nicht zu daß man

anze Frau Adelheid Baronin Feldkirch
konnte keine Blumen in ihrer Nöhe leiden

Geld beſitzen ſolche Leute ſelbſt ein Titel

den Gatten der Baronin Feldkirch erhöhen wollte Heute
weiß ich daß dieſe Auszeichnung eigenem Verdienſt gilt und mag
man draußen in der Welt auch demokratiſch darüber anderer
Anſicht ſein ſo lange wir Staaten mit Rangordnnng haben
iſt die Erhebung in den Adelſtand eine Belohnungl Womit ſoll
ein Fürſt denn den induſtriellen Fleiß ſeiner Bürger lohnen

Commerzienrath
Eommiſſionsrath Das iſt nur ein leerer Schall für die große
Menge eine Phraſe Aber wie man Helden des Schwertes der
Feder des Geiſtes in den Adelſtand erhebt ſie eine Stufe höher
ſtellt als die Geburt ihnen angewieſen ſo nehme ich ein Held
der Arbeit der ich von Jugend auf mein Streben geweiht auch
dieſe Erhöhung an

Gina küßte ihm die Hand Ja wenn der Adel auch immer
ſo edle Anſichten einſchlöſſe dann hieße adelig ſein in der That
auf höherer Stufe ſtehen Sie brach ab die unedle Handlungs
weiſe der beiden Frauen legte auf die eben noch ſo klare S
des geliebten Vaters eine tiefe Sorgenfalte

Die Firma zeichnete auch nach wie vor Carl Eberhard und
Co als ſeien die Jnhaber nicht ein Herr von und ein Baron

die köſtlichen Roſen aber dufteten wie einſt wingſ durch ihren
Beſitzer veredelt in den Adelſtand Flora s erhoben wie Dr
v Dyherrn geſagt

Dr v Dyherrn ſtand mit Carl Eberhard in Correſpondenz
doch trugen ſeine Adreſſen ſtets den Vermerk Privatim Sie
waren in letzter Zeit aus Mexico datirt und ſchloſſen in ſich
kleine zierliche Briefchen von Frauenhand die an Mr
Krogmann gerichtet in ihrer nngeübten ſteilen Handſchrift etwas
kindlich Rührendes beſaßen Jhre Schreiberin war die ſchöne
Blanche ihr treues Herz drängte oft zu einem Gruß einem
dankbaren Wort ſie vergaß ihm nie die Rückſicht die Güte
womit er ſie in das Haus ſeiner Mutter geführt amals ver
ſtand ſie gar nicht welche Bedeutung in einer Kleinſtadt dieſe
Jntimität mit einer Trapez Künſtlerin einſchloß erſt viel
ſpäter als ſie ihre naive Anſchauung der Gleichberechtigung verlor
als Dr v Dyherrn der ſie im einheimiſchen Circus aufgeſucht
ihr die ſiebzehn Rangſtufen einer ZehntauſendReſidenz erklärte
gewann Willy Krogmann s zarte Fürſorge die richtige Würdi
gungWnen beſſeren Verbündeten zur Erforſchung wer die Gattin

Ademar s geweſen hätte Blanche nicht finden können Kenner
des Terrains öffnete ſein Stand ſein Name ihm die verſchlofſen
ſten Thüren der blaſſe ſtille Gelehrte brachte nur Frieden
hier wo jeder jahrelang unter den Greueln des Bürgerkrieges
gelitten eine erſehnte Gabe

Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Die bezwungene Kraftdame Aus Paris wird der Frkf

Ztg vom 6 d geſchrieben Das Wunder der neueſten Londoner
Senſationserſcheinung der räthſelhaften Miß Abbett der
Dame mit den verborgenen Kräften iſt ſeit dem geſtrigen erſten
Pariſer Debüt des Fräuleins der Welt aufgeklärt Das geſchah
in der Weiſe wie ſich zumeiſt ein Wunder aufklärt wenn es ſich
aufklärt es wurde nämlich kund daß das Wunder ein Hum
oug iſt Das erſte Auftreten der Miß Abbett fand im Caſino
de Paris ſtatt einer jener neuen mit großartiger Verſchwendung
von Raum und dekorativen Effekten erbauten Prunkhallen in
denen der Kult all jener ſchönen Todſünden Chanson Cocotterie
Danse excentrique 2c betrieben wird Eine ſtattliche Aſſiſtenz
on tadellos gebügelten Cylinderhüten mit einer Reihe von
Köpfen darunter welche die Pariſer Welt bedeuten hatte ſich
eingefunden Miß Abbett iſt eine ſchmächtige junge Dame im
lichten Kleid mit gelber Schärpe das kaſtanienbraune Haar das
aufgelöſt über die Schultern fällt iſt nicht übel das Geſicht
wenn man nicht gar zu hohe Anſprüche ſtellt mag auch noch
hingehen Zu Beginn der Produktion nahm im Hintergrund der
Bühne ein Halbkreis von Herren aus dem Publikum Platz
das Comite Eins der Comitemitglieder trat vor hob einen
Stuhl auf und Miß Abbett auf den Stuhl drückend drängte
ihn mit dieſem zurück Ebenſo einen zweiten und dritten Aber
der Widerſtand den die drei dem Drängen der Miß entgegen
ſetzten war ein ſo problematiſcher und ihr Abgang nach der
Beſiegung geſchah in ſo geſchäftsmäßig gleichgiltiger Weiſe daßdas Publikum mißtrauiſch und unruhig zu werden begann Nun

wurde das Exercitium gewechſelt Miß Abbett wollte mit den
Händen die Hände eines Herrn berührend dieſen von ſeinem
Platze bewegen Der dazu Auserſehene war ein wohlgenährter
junger Mann einen Kopf größer als die kleine Miß und ſicht
lich entſchloſſen feſt auf ſeinen Beinen zu ſtehen Miß Abbett
drückt und drängt der wohlgenährte junge Mann drängt und
drückt entgegen und nach wenigen Sekunden kommt es wie es
kommen muß wenn auch nicht gerade dem Programm gemäß
Miß Abbett geräth ins Wanken und weicht zurück Bravo
Bravo ruft das Publikum Miß Abbett ſtellt ſich aber
mals zum Wettſtreit Drängen und Drücken von beiden

Seiten und wiederum wird die Miß zum Weichen ge
zwungen Einer der Jmpreſarii die um ſie herum beſchäftigt
ſind kommt ihr zuhilfe indem er einfach das Medium
wechſelt und einen anderen Herrn aus dem Comite ihr gegen
überſtellt Der Neue iſt wirklich ſchwächer oder ungeſchickter
oder rückſichtsvoller und das Experiment gelingt Aber das
Publikum iſt durchaus nicht gewillt ſich etwas vormachen zu
laſſen und in gewaktigem Chorus ertönt der Ruf Le premierl
Und ſo muß der erſte wieder herbeigeholt werden Miß Abbett
hält ein Billardqueue und der Herr wird auf dieſes drückend
vergeblich verſuchen ſie zurückzuſtoßen verkündet der Jmvpreſſario
In praxi ſieht das beträchtlich anders aus der Herr packt das
Queue Miß Abbett ſtemmt ſich gegen ihn er weicht nicht ſie
weicht nicht und das Queue ſagt Kracks und bricht in der
Mitte durch Das ſtarke Fräulein verliert immer mehr ihre
Faſſung Jn dem Bemühen einen andern robuſten Herrn vom
ſtuhle aufzuheben ſtürzt ſie zu Boden Das wäre noch gar

nichts Aber o Unglück Das Kleid das ſchöne neue
weiße Kleid zerreißt Assez ſchreit das Publikum alle Laute
des Hohnes und der Entrüſtung werden hörbar die Pfeifen
ſtimmen zu einem infernaliſchen Enſemble zuſammen Miß
Abbett macht einen letzten Verſuch mit ihrer Glanznummer
Sie ſtellt ſich auf ein Herr wird ſie an den Ellbogen anpacken

und nicht in die Höh heben können verkündet der Jmpreſario
Und wirklich keiner der antretenden Herren kann ſie vom Boden
aufheben ſelbſt der Sieger in den vorherigen Fällen nicht
Aber nicht etwa weil Miß Abbett zu ſtark wäre ſondern ganz
einfach weil ſie im Augenblick wo ſie jemand an den Ellbogen
anfaßt mit dieſen nach oben zurückweicht ſo daß der Betreffende
für ſeinen Hebeverſuch abſolut keinen feſten Halt findet eſer
plumpe Jahrmarkts Trick ſteigert die Entrüſtung des Publikums
auf s Höchſte Miß Abbett grüßt mit einem graziöſen Lächeln
in die Menge hinein das mag ihr wohl die größte Kraft
anſtrengung des Abends gekoſtet haben und während
der raſch niederfallende Vorhang ſie mitleidig von dem
Geheul und Gelächter im Saale trennt gewinnt ſie Zeit
darüber nachzudenken wie unklug es von ihr war daß
ſie ihren jungen Heldenruhm nach Paris getragen Eine
Reihe von Jahrmarkts Tricks es ſei geſtattet daß oben an
gewandte Wort zur Bezeichnung und Erklärung des ganzenErfolges der myſteriöſen Kraftdame zu wiederholen Ha die
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